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Zi t ie ren ist guter Brauch. Wenn man das Gedankengut anderer i n seine eigenen Ä u ß e r u n ­
gen einbezieht, ist es ein Postulat der intellektuellen Redlichkeit , dies auch kennt l ich z u 
machen. Ist dieses Gedankengut i rgendwo dokument ier t , g e h ö r t z u dieser Kennt l ichma­
chung auch die Angabe der Quelle. F ü r Gerichtsentscheidungen bedeutet dies i n aller Re­
gel Angabe des Gerichts, des Publikationsorgans m i t Jahrgang u n d Seitenzahl, i n Ermange­
lung eines z i t i e r f äh igen Publikationsorgans a u ß e r der Angabe des Gerichts das D a t u m u n d 
Aktenzeichen der Entscheidung 7 . 
D a ß m i t diesen A u s f ü h r u n g e n allgemeinen Inhalts f ü r die vorliegende E r ö r t e r u n g noch 
nicht viel gesagt ist, liegt auf der H a n d . 
Zitate i n Gerichtsentscheidungen haben meist eine viel weitergehende Bedeutung als dem 
zi t ier ten Gedankengut die schuldige Reverenz zu erweisen. 
Wei l i n die vorliegende Untersuchung nur Kollegialgerichte einbezogen sind, beschränken sich 
die A u s f ü h r u n g e n auf diese. Da bei einem Revisionsgericht die Verhältnisse anders gelagert 
sind als bei Berufungsgerichten, gelten die A u s f ü h r u n g e n une ingeschränk t auch nur f ü r letzte­
re. Die referierten Fakten m ö g e n trivial erscheinen, ihr E i n f l u ß auf A r t und U m f a n g des Zi t ie­
rens ist es keineswegs. Was und wie häuf ig zitiert w i r d , bestimmt, von immer mögl ichen Aus­
nahmen abgesehen, zunächs t das Mi tg l ied des Spruchkörpe r s , das i m A n s c h l u ß an die Bera­
tung, bei der in aller Regel nur das Ergebnis und in groben Z ü g e n die B e g r ü n d u n g festgelegt 
werden, die Entscheidung absetzt, übl icherweise der Berichterstatter. Erst nachdem dessen 
E n t w u r f vorliegt, k ö n n e n die anderen Spruchkörpermi tg l i eder konkret E i n f l u ß auf die A r t und 
Weise der Darstellung nehmen. Dieser übl iche Ablauf zeigt, wie stark die Stellung des Bericht­
erstatters hinsichtlich der äußeren F o r m einer Entscheidung, zu der auch das Zitieren gehör t , 
ist. Die Einstellung der einzelnen Richter zum Zitieren bewegt sich e r f ah rungsgemäß zwischen 
zwei Extremen. Der eine Standpunkt (of t von Richtern mi t langjähr iger Strafkammerpraxis 
und damit umfassender Erfahrung mi t dem B G H als Revisionsinstanz eingenommen) läuf t 
darauf hinaus: Zitieren ist überf lüss ig . Was er gesagt hat, w e i ß der B G H selbst am besten, die 
Meinung von Gerichten unter der BGH-Ebene w i r d seine Entscheidung kaum beeinflussen. 
Die andere Seite der Skala w i r d salopp aber anschaulich mi t der Formulierung beschrieben: A m 
liebsten auch eine völlig normale Kostenentscheidung mi t einem Zitat belegen. Irgendwo z w i ­
schen diesen beiden Extremen ist das "Durchschnittsverhalten" anzusiedeln. N i c h t unter­
schätz t werden darf auch ein weiteres factum triviale, näml ich die Kenntnis der Richter von 
Entscheidungen anderer Gerichte. ( D a ß in gar nicht so seltenen Fäl len auch mal Entscheidung 
des eigenen Sp ruchkörpe r s übe r sehen werden, soll hier zwar e rwähn t , aber nicht vertieft wer­
den.) Sie ist die erste Voraussetzung, sich damit auseinanderzusetzen u n d sie i n diesem Zusam­
menhang auch zu zitieren. Selbst ein gewissenhafter Richter kann sich immer nur begrenzt mi t 
der Flu t der veröf fen t l i ch ten Judikatur auch seines Spezialgebiets vertraut machen (was nicht 
veröffent l icht w i r d , bleibt i h m ohnehin in der Regel unbekannt). Der Kenntnisstand ist aber 
nicht nur von den persönl ichen Eigenschaften des Richters, sondern auch von seinen Informa¬
t ionsmögl ichke i ten definiert, die von Gericht zu Gericht sehr unterschiedlich sind. Diese I m ­
ponderabilien, die bei einer Interpretation des Zitierverhaltens zu beachten wären , schlagen 
sich i m zugängl ichen Zahlenmaterial nicht erkennbar nieder; selbst eine Inhaltsanalyse der U r ­
teile dü r f t e hier kaum weiterhelfen. 

I m Rahmen des Exkurses soll auch auf die G r ü n d e eingegangen werden, aus denen i n Ge­
richtsentscheidungen andere Gerichtsentscheidungen zi t ier t werden. A u f f a l l e n d ist i n dem 
vorgestellten Zahlenmaterial der hohe A n t e i l an Zi ta ten des eigenen Gerichts, w ie er sich 
aus Tabelle 8 ergibt ( i n alphabetischer Reihenfolge der Gerichte): 

Tabelle 8 

BGH: 974 Düsseldorf: 81 Karlsruhe: 39 Oldenburg: 5 
Bamberg: 69 Frankfurt: 70 Koblenz: 24 Saarbrücken: 17 
Braunschw.: 1 Hamburg: 28 Köln: 34 Schleswig: 21 
Bremen: 24 Hamm: 118 München: 12 Stuttgart: 25 
Celle: 29 KG: 63 Nürnberg: 9 Zweibr.: 23 

N o c h deutlicher w i r d der Stellenwert der Zi t ierung des eigenen Gerichts, wenn man Tabelle 7 
gezielt daraufhin auswertet. Be im B G H selbst u n d bei allen anderen Gerichten, m i t A u s -

zur Form von Zitaten aus CD-ROM und Datenbanken vergl. Blume, jur-pc 1993, 2022 ff. 
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B e i m " A u f - u n d Abfah ren auf dem Bi ldsch i rm" m i t H i l f e des Schiebereglers l äu f t z u s ä t z ­
l i c h die Braillezeile synchron mi t , so d a ß auch in Punktschr i f t immer diejenige Zeile (ein­
sch l ieß l ich A t t r i b u t e ) v e r f ü g b a r ist, auf der man sich gerade mi t dem Regler befindet. Der 
Hardcursor. kann m i t H i l f e von K n ö p f e n oberhalb der Braillezeile an die Posi t ion geholt 
werden, auf der man sich gerade m i t dem lesenden Finger befindet (Cursor-Rout ing bzw. 
T A C ) . D ie Benutzeranleitung der Software kann ü b e r einen Befehl mi t der an der Sprach­
box bef indl ichen Kommandotastatur abgerufen u n d vorgelesen werden. Da das H i l f e p r o ­
gramm speicherresident geladen werden kann, ist - soweit der Speicherplatz nicht bereits 
belegt ist - ein A u f r u f aus jeder Programmumgebung m ö g l i c h . Bei der N u t z u n g v o n Soft­
ware der juris G m b H treten keine Schwierigkeiten auf. Eine so m ö g l i c h e Ver t ie fung der 
Kenntnisse ü b e r die B i l d s c h i r m a u s l e s e m ö g l i c h k e i t e n ist f ü r die se lbs tändige Einarbei tung 
i n unbekannte Programme von g r o ß e m N u t z e n . 
F ü r einen Ü b e r b l i c k ü b e r die Informat ions- , Installations- u n d Arbei tsbi ldschirme der jur is 
data disc bedeutet das i m einzelnen folgendes: 
Ist die Anzeige der Sprachausgabe auf die Anzeige des Invers-Attr ibutes eingestellt, liegen 
die Voraussetzungen vor, die eine Ver fo lgung aller Programmschrit te erlauben. Z w a r sind 
auch Zei len der B e n u t z e r o b e r f l ä c h e aus optischen G r ü n d e n intensiv dargestellt. Dies soll 
jedoch nur diejenigen M e n ü p u n k t e unterstreichen, die m i t H i l f e des ohnehin dank der 
Sprachausgabe leicht h ö r b a r e n Hardcursors i m Formularmodus , bzw. des Invers-Cursors 
i m Hi l feb i ldschi rmsys tem a n g e w ä h l t werden k ö n n e n . 
M i t H i l f e des Schiebereglers (Zeilenschiebers) der Sprachausgabe kann in allen Pro­
grammebenen ein schneller Bi ldsch i rmüberb l ick gewonnen werden. I m Gegensatz zur Arbe i t 
mi t einem h e r k ö m m l i c h e n Telekommunikationsprogramm, in dem Befehle zeilenweise einge­
geben werden, werden die Suchbefehle i m Formularmodus der juris data disc in ein Suchfor­
mular eingetragen, i n dem die Suchregister bereits vorgegeben sind. Das hat praktische Konse­
quenzen, die nicht immer eine Erleichterung f ü r den blinden Anwender darstellen: 
Der Formularmodus ist insbesondere von Vor te i l , wenn bei kurzen Recherchen m i t wenig 
Sucheingaben mi t dem Auge ein U b e r b l i c k ü b e r die gefundene Dokumentenanzahl in den 
Suchfeldern bzw. ü b e r die Trefferanzahl rechts am unteren Bi ldschi rmrand gewonnen wer­
den soll. U m diesen E f f e k t auch bei N u t z u n g einer blindengerechten PC-Aussta t tung we i ­
testgehend nachvollziehen zu k ö n n e n , sollten vor dem Abschicken der Suchanfrage m i t der 
Returntaste alle Suchbegriffe eingegeben werden, die i m Zusammenhang mi t einer Suchan­
frage s innvol l sein k ö n n t e n u n d die gleichzeitig i n das Suchformular passen. Geschieht das 
nicht , geht sehr schnell der U b e r b l i c k verloren, w e i l erst i n jeder Zeile einzeln das Sucher­
gebnis am rechten Rand u n d die Trefferzahl unten am rechten Bi ldschi rmrand m i t Sprach­
ausgabe oder Braillezeile abgefragt u n d einander r ich t ig zugeordnet werden m ü s s e n (mit 
dem Auge ke in Problem). D ie Folge ist dann u . U . , d a ß nicht die r ichtigen Dokumente ge­
funden werden (werden die Suchanfragen in der oben beschriebenen z w e c k m ä ß i g e r e n W e i ­
se eingegeben, t r i t t dieses Problem nicht auf, oder man kann sich weiterhelfen, indem man 
nach der ersten oder zweiten Suchanfrage i n den Expertenmodus wechselt. Das ist jedem 
Anwende r - u n a b h ä n g i g davon, ob er sehen kann oder nicht - bei umfangreicheren Re­
cherchen ohnehin zu empfehlen). V o r diesem H i n t e r g r u n d sind Aussagen einzelner zu ver­
stehen, wonach " jur is Formula r" oder die juris data disc f ü r Bl inde ungeeignet sei. D ie be­
schriebene m.E. lö sba re Problemat ik t r i t t vor allem dann auf, wenn Anwender , die vorher 
weitgehend mi t dem Expertenmodus bzw. einem h e r k ö m m l i c h e n Telekommunikat ions­
p rog ramm gearbeitet haben, auf den Formularmodus umsteigen. Wer sich als A n f ä n g e r mi t 
der jur is data disc einarbeitet, d ü r f t e dagegen keine Schwierigkeiten haben. 
Beim Einsatz des Cursor-Routings, mit dem der Hard-Cursor schnell per Knopfd ruck an die 
gewünsch te Position gesetzt werden kann, ist folgendes zu beachten. Das Datumssuchfeld i m 
Formularmodus, das aus mehreren Unterfeldern besteht, kann nicht mi t einem K n o p f d r u c k 
ü b e r s p r u n g e n werden. Der Cursor springt jeweils nur ein Unterfe ld weiter. Daher m u ß mehr­
mals das Cursor-Routing bedient werden, damit der Cursor z. B . v o m Suchfeld f ü r die Ge­
richtseingabe zum Suchfeld f ü r die Eingabe eines Textwortes springt. Das Verschieben des I n ­
vers-Cursors mi t H i l f e des Cursor-Routings ist nicht immer mögl ich . 

A l s wer tvol le H i l f e - vo r allem f ü r den m i t PCs u n d unbekannten Bildschirmumgebungen 
wenig vertrauten Anwender - erweisen sich die Meldungen i n der Statuszeile der Arbe i t s ­
u n d Installationsbildschirme der juris data disc, die Tips f ü r die Eingabe enthalten, die in 
das Feld, auf dem man sich m i t dem H a r d - oder Inverscursor befindet, gemacht werden. 
D a die Bildschirmauslesesoftware so eingestellt werden kann, d a ß bei einer V e r ä n d e r u n g 
der Hardcursorpos i t ion sofor t die Cursor-Zeile auf der Braillezeile erscheint, kann mi t den 
Fingern der geschriebene Text abgelesen u n d fast gleichzeitig durch D r u c k auf den Schie-

Orientierung auf dem 
Bildschirm 

Informations-, Installations­
und Arbeitsbildschirme 

Konsequenzen des 
Formularmodus 

Vor- und Nachteile 

Stolperstein: 
Das Datumsfeld 
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f inden d ü r f t e , d a ß i n den Lis ten der zitierenden Gerichte der B G H h ä u f i g nach den Eigen­
zitaten zu f i nden ist (eine E r k l ä r u n g , w a r u m O L G N ü r n b e r g als einziges O L G v o m B G H 
ü b e r h a u p t n icht z i t ier t worden ist, konnte nicht gefunden werden). 
A u c h die weitere Reihenfolge d ü r f t e keine Ü b e r r a s c h u n g sein, Sie belegt m i t Zahlen, was 
man, wenn auch ohne n a c h p r ü f b a r e Fakten nennen zu k ö n n e n , "schon immer angenom­
men hat". 
Wenn solche Untersuchungen geeignet sind, zu quantif izieren, was man so oder so ähn l i ch 
bislang nur vermuten konnte, zeigen sie ihre g r u n d s ä t z l i c h Eignung zur Rechtstatsachen­
forschung. 

Das Verhältnis von Zitierungen 
und Anzahl der 

Veröffentlich unge n 

''Wirksamkeitsindex " für 
Veröffentlichungen 

III. "Verbindungen" zwischen Publikations- und Zitierverhalten 

Nachdem i m Teil I ü b e r das Publikationsverhalten geschrieben u n d i m Teil I I das Zi t ierver­
halten untersucht w o r d e n ist, soll nunmehr eine V e r k n ü p f u n g beider Teile versucht wer­
den. Der Verfasser ist sich sehr w o h l b e w u ß t , sich auf unsicherem Boden zu bewegen. D i e 
folgenden A u s f ü h r u n g e n sind auch nur als D e n k a n s t o ß u n d n icht als die Wiedergabe gesi­
cherter Erkenntnisse gedacht. 
Unters te l l t man, d a ß sich die Bedeutung v o n Gerichtsentscheidungen u n d damit ihr E i n ­
f l u ß auf die Rechtsprechung anderer Gerichte an der H ä u f i g k e i t ihrer Zi t ierungen ablesen 
läßt , so fäl l t auf, d a ß zwischen der Zahl der V e r ö f f e n t l i c h u n g e n , Tabelle 1, u n d der Zah l 
(der u m die Eigenzit ierungen bereinigten) Zi t ierungen, Tabelle 9, bei den meisten Ger ich­
ten eine deutliche D i f f e r e n z besteht. D i e A n z a h l der Zi t ierungen ist demnach keine, w ie 
man vermuten k ö n n t e , mehr oder weniger lineare F u n k t i o n der Zahl der V e r ö f f e n t l i c h u n ­
gen. Es ist auch keineswegs so, d a ß die Reihenfolge der Gerichte nach V e r ö f f e n t l i c h u n g e n 
u n d die nach Zi t ierungen identisch ist, Aus diesem Umstand kann geschlossen werden, d a ß 
eine mehr oder minder g r o ß e Z a h l v o n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n , aus welchen G r ü n d e n auch i m ­
mer, mehr oder weniger unbeachtet, also e in f luß lo s bleibt. Es erscheint daher naheliegend, 
A n z a h l der Zi t ierungen u n d V e r ö f f e n t l i c h u n g e n zueinander i n ein Verhä l tn i s zu setzen. 
Der sich ergebende Quo t i en t w ä r e dann so etwas wie ein Index f ü r die "Wirksamke i t " v o n 
V e r ö f f e n t l i c h u n g e n . M a n m u ß dabei aber beachten, d a ß die herangezogenen Zahlen m i t er­
heblichen Ungenauigkeiten belastet sind, so etwa durch M e h r f a c h v e r ö f f e n t l i c h u n g e n . 
G le i chwoh l scheint es vertretbar, die ermittel ten Quot ien ten vorzustellen, zumal auch hier 
sich die nicht quantif izier te Insidererfahrung des Verfassers weitgehend m i t dem ermit te l ­
ten Ergebnis deckt. 

Tabelle 10 
Verhältnis der Nichteigenzitierungen zur Zahl der Gesamtveröffentlichungen (= Gesamt­
zahl der in die Untersuchung einbezogenen Entscheidungen aus Tabelle 1 in Prozent, Er­
gebnisse gerundet.) 

BGH: 
Celle: 
Stuttgart: 
München: 
KG: 

69 
58 
43 
43 
41 

Koblenz: 
Köln: 
Hamburg: 
Bremen: 
Frankfurt: 

41 
39 
36 
34 
33 

Karlsruhe: 
Oldenburg: 
Hamm: 
Düsseldorf: 
Zweibr.: 

32 
31 
30 
30 
25 

Bamberg: 
Saarbrücken: 
Schleswig: 
Braunschw.: 
Nürnberg: 

21 
21 
19 
13 
6 

Diese Zahlen, h insicht l ich deren Validi tät Z w e i f e l sicher angebracht sind, sollen nicht we i ­
ter komment ie r t werden. 

IV. Lokale (saarländische) Statistik 

Als Reverenz g e g e n ü b e r jur is , die ihren Sitz i n S a a r b r ü c k e n hat, soll z u m A b s c h l u ß die " l o ­
kale" Statistik i n etwas erweiterter F o r m dargestellt werden. 
V o n den 157 Entscheidungen des O L G S a a r b r ü c k e n , die die C D - R O M er faß t , stammen 
insgesamt 144 v o n den beiden Familiensenaten. D i e Entscheidungen der anderen Senate 
betreffen aber ebenfalls alle - das hat ein B l i c k i n die Dokumente ergeben - wenn auch 
meist i m weiteren Sinn oder nur am Rande, familienrechtl iche Probleme. 
Der erste Senat f ü r Familiensachen gibt sich 101, der zweite 43 mal die Ehre. 
V o n den insgesamt 157 Entscheidungen sind 114 auße r bei juris auch i n anderen - nicht­
elektronischen - Fachpubl ikat ionen enthalten, A l l e aussch l ieß l ich bei jur is publ izier te En t ­
scheidungen sind solche der beiden Familiensenate. 
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Expertenmodus der C D steht dagegen f ü r den E inb l i ck v o n Suchanfragen nur ein kleiner 
Bildschirmausschnit t (ca. 7 Zeilen) zur V e r f ü g u n g . Dadu rch besteht zwar die M ö g l i c h k e i t 
f ü r den A n f ä n g e r , sich schneller i m Expertenmodus zurechtzuf inden u n d kor rek t Befehle 
i .V.m. den - i m oberen Bi ldschi rmte i l stehenden - r icht igen A b k ü r z u n g e n f ü r Gericht , A k ­
tenzeichen etc. einzugeben. Fortgeschrittene N u t z e r verlieren wegen der geringen G r ö ß e 
des Bildschirmausschnittes, der eine Einsicht f r ü h e r e r Suchanfragen erlaubt, jedoch vie l 
Zei t . H i e r k ö n n t e A b h i l f e geschaffen werden, indem die M ö g l i c h k e i t i m I n s t a l l a t i o n s m e n ü 
vorgesehen w ü r d e , die G r ö ß e der Bildschirmfenster z u ä n d e r n . Wer sämt l iche A b k ü r z u n ­
gen i m K o p f hat, w e i l er r e g e l m ä ß i g m i t dem Expertenmodus arbeitet, k ö n n t e auf diese 
Weise auf den oberen Bi ldschi rmte i l , der die A b k ü r z u n g e n f ü r bestimmte Befehle anzeigt, 
verzichten u n d b e k ä m e so auf dem Bi ldsch i rm mehr Platz, u m einen g r ö ß e r e n Teil f r ü h e r e r 
Anf r a gen auf einen B l i c k einsehen z u k ö n n e n . 

Ergänzung eigener Recherchen durch die juris data line 

D a die juris data disc j äh r l i ch einmal als Update-Version neu erscheint, kann man sich als 
N u t z e r g e g e n ü b e r der neuesten Rechtsprechung zu einem Thema sehr schnell i m R ü c k ­
stand bef inden (gleiches gil t n a t ü r l i c h auch f ü r Gesetze). Sofern juris m i t H i l f e eines M o ­
dems oder Datex-P-Anschlusses a n g e w ä h l t werden kann, ist deshalb die M ö g l i c h k e i t vo r ­
gesehen, auf der C D d u r c h g e f ü h r t e Recherchen online zu e rgänzen . Dabei fa l len Telefon-
u n d D a t e x - P - G e b ü h r e n sowie j u r i s - G e b ü h r e n f ü r die aus der Datenbank in S a a r b r ü c k e n 
gewonnenen Recherche-Ergebnisse an. Tests zeigen, d a ß dieser Service auch f ü r Bl inde u n ­
e i n g e s c h r ä n k t nutzbar ist u n d eine sinnvolle O p t i o n sein kann. 
Angaben i m Handbuch der juris data disc ü b e r entstehende Kosten bedü r f en jedoch einer Die juris data line-Konditionen 
Klarstellung: Es entsteht der Eindruck, als k ö n n e die juris data line bereits genutzt werden, 
wenn ein M o d e m und ein C D - L a u f w e r k zur V e r f ü g u n g stehen, da dem Nutzer i m Handbuch 
der C D versichert w i r d , die juris data line sei ser ienmäßig Bestandteil der juris data disc, s tünde 
also kostenlos zur Ver fügung . Diese Aussage ist nur richtig, wenn die C D als E r g ä n z u n g zu ei­
ner ohnehin auf dem Rechner genutzten Version von "juris Formular" beschafft w i r d . I n die­
sem Fall ist die C D lediglich eine E r g ä n z u n g , die die Kosten f ü r Online-Recherchen vermin­
dern soll und die ohne Zusatzkosten mi t einer Software ausgestattet ist, die eine Aktualisierung 
online erlaubt. Geht man jedoch v o n dem Fall aus, daß zunächs t die C D gekauft w i r d , u n d d a ß 
später festgestellt w i r d , daß eine ju r i s -Nutzung off l ine nicht ausreicht, entstehen Zusatzkosten 
f ü r den Erwerb von "juris Formular". Kostenlos ist die Mögl ichke i t der N u t z u n g der juris data 
line i n einem solchen Fall also nicht. Darauf, daß auch "juris formular" als Kommunikat ions­
software benö t ig t w i r d , sollte dementsprechend eindeutig verwiesen werden. 

Nutzungsmöglichkeiten der juris data disc im Jurastudium 

Da die C D sämtliche Bundesgesetze enthäl t , stellt sie eine sinnvolle Alternative zu den bei­
spielsweise i n Marburg erhäl t l ichen Gesetzen i n Punktschrif t i n B la t t fo rm bzw. den einzeln mi t 
der Blat tform-Version identischen auf Diskette lieferbaren Gesetzen dar, die nur einen kleinen 
Teil des Bundesrechts umfassen. Der U m f a n g der auf einer Bundesrechts-CD ve r fügba ren Ge­
setze ist insoweit u n ü b e r t r o f f e n . Haupthindernis f ü r ihre Verbreitung ist, d a ß Computer noch 
verhä l tn i smäßig wenig von blinden Studenten zu Hause eingesetzt werden, da die Finanzie­
rungsfrage der teuren Ausstattung i m Studium nicht generell geklärt ist. E i n Einsatz auf den 
al lmählich an den Univers i t ä ten e ingeführ ten Ausstattungen ist sicherlich ein Schritt i n die r ich­
tige Richtung, zumal bei Vorhandensein eines juris-Anschlusses auch Differenz-Recherchen 
d u r c h g e f ü h r t werden k ö n n t e n . Dennoch ist ein Einsatz nur an der Univers i tä t gegenüber der 
häus l ichen N u t z u n g verhäl tn ismäßig uneffektiv. Selbst wenn man unterstellt, daß vergleichs­
weise wenig blinde Studenten an ein u n d derselben Univers i tä t studieren, werden Ausstattun­
gen i.d.R. nicht f ü r jeden Fachbereich, sondern f ü r die ganze Univers i tä t angeschafft. Das be­
deutet, daß der Zulauf auf die Gerä te doch verhäl tn ismäßig groß ist. Hierunter dür f t e die R o u ­
tine i m Umgang mi t E D V erheblich leiden. (Ich selbst arbeite mit einer umfangreichen K o n f i ­
guration einschließlich Scanner regelmäßig und ohne nennenswerte Probleme, saß aber schon 
w ä h r e n d der E i n ü b u n g s p h a s e häuf ig ü b e r 8 Stunden an der Tastatur). 
A u c h der Preis einer immer auf neuestem Stand befindl ichen C D ist n icht nur f ü r Studen- Das Problem des Preises 
ten, sondern auch teilweise f ü r U n i v e r s i t ä t e n zu hoch. D a auch andere C D s m i t Gesetzes­
sammlungen d e m n ä c h s t auf dem M a r k t kommen , ist eine preisliche Anpassung dr ingend 
erforder l ich. Z u d e m d ü r f t e n die A b s a t z m ö g l i c h k e i t e n f ü r die juris data disc bei bl inden , 
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Erfahrungen am Blindenarbeitsplatz mit der juris Bundesrechts-CD 

beregier der Sprachausgabe, den man auf die Statuszeile lenkt , die M e l d u n g f ü r das Such­
fe ld abgelesen werden, i n das man gerade einen Befehl e in t rägt . 
F ü r den schnelleren Ü b e r b l i c k d a r ü b e r , ob eine Anfrage erfolgreich war, steht eine beson­
ders wer tvol le H i l f e zur V e r f ü g u n g . Suchbegriffe, die eingegeben wurden , sind i n gefunde­
nen D o k u m e n t e n (Entscheidungen oder Gesetzen) m i t einem Inverscursor versehen. Er 
kann m i t H i l f e der F5-Taste angesprungen werden. A u c h das Arbei t s tempo n i m m t dank 
dieser Kennzeichnung u . U . stark z u (Diese M ö g l i c h k e i t besteht nur be im Ansehen eines 
Dokumentes) . W i r d die F5-Taste i m Formularmodus be tä t ig t , ä n d e r t sich dagegen die 
s t a n d a r d m ä ß i g vorgegebene; V e r k n ü p f u n g s m ö g l i c h k e i t (Suchbegriffe werden standard­
m ä ß i g m i t U N D verknüpf^ , k ö n n e n aber auch m i t O H N E oder O D E R v e r k n ü p f t werden, 
je nach dem, ob Begr i f fe vfi die Suche einbezogen oder ausgeschlossen werden sollen). 

Die Hierarchie der 
Hilfe - Bildschirme 

Der Zugriff auf tiefere 
Hilfe-Ebenen 

Wünschenswert: 
Benutzerhandbuch als Datei 

Die Benutzerhilfe der juris data disc und die Cursorsteuerung 

V o n g r o ß e m Wert ist die Benutzerhi lfe der C D s , die leicht v e r s t ä n d l i c h geschrieben ist. M i t 
ihrer H i l f e kann auch die Instal lat ion ohne f remde H i l f e oder lange L e k t ü r e v o n H a n d b ü ­
chern v o m ju r i s -Nutze r selbst vorgenommen werden. Anders als be im Onl ine-Betr ieb , 
sind K o n f l i k t e verschiedener Softwarekomponenten v e r h ä l t n i s m ä ß i g unwahrscheinl ich. 
Einen f ü r den Ü b e r b l i c k ü b e r die einzelnen Hi l feb i ldsch i rme besonders posi t iven Umstand 
bildet die A n w a h l m ö g l i c h k e i t vertiefender Hi l feb i ldsch i rme , m i t denen man sich weiterhel­
fen kann, wenn die kontextbezogene H i l f e , die sich auf das Feld bezieht, auf dem der 
Hardcursor sich befindet, n icht ausreicht. Sie erinnert, auch w e n n sie nicht ganz m i t ihr 
Schritt häl t , an die H i l f e des Textverarbeitungsprogrammes Wordperfec t 5.1. Das gi l t i n 
vo l l em U m f a n g f ü r die In format ionen , die einen so guten E i n b l i c k i n die Pro­
grammstruktur der juris data disc geben, d a ß ein Studium des Handbuches h ä u f i g ü b e r f l ü s ­
sig ist. D i e H i l f e v o n Wordperfec t w i r d hier sogar ü b e r t r o f f e n . 
V e r b e s s e r u n g s w ü r d i g erscheint die Schnelligkeit des Z u g r i f f s auf die einzelnen Vert iefungs­
bildschirme. Sie erfolgt i m Programm durch Verschieben des als inverses Zeichen darge­
stellten Cursors m i t den Pfeiltasten. H i e r f ü r sind i m Verzeichnis der Hi l f eb i ldsch i rme u . U . 
mehrere Schritte erforder l ich. D i e M ö g l i c h k e i t , wie i m Formularmodus den Cursor per 
K n o p f d r u c k an die g e w ü n s c h t e Posi t ion z u setzen, besteht - wie e r w ä h n t - n icht immer. 
A u c h die Auswah l einer H i l f e f u n k t i o n durch eine Funktionstaste bei aufgerufenem H i l f e ­
b i ldschi rm - w ie i n Wordperfec t - oder durch T ippen einer Buchstabenfolge ist n icht m ö g ­
l ich . H i e r d u r c h w i r d das Arbei ts tempo - insbesondere des A n f ä n g e r s - verlangsamt. Z u 
denken w ä r e also an zusä t z l i che Al ternat iven des A u f r u f e s der vorhandenen Vert iefungs­
bildschirme. ( I n Wordperfec t kann g r u n d s ä t z l i c h aus jeder Hil febi ldschirmebene jede an­
dere Hil febi ldschirmebene i n wenigen Schritten aufgerufen werden). 
W ü n s c h e n s w e r t w ä r e a u ß e r d e m , d a ß auch das komplet te Benutzerhandbuch auf D a t e n t r ä ­
ger als A S C I I - D a t e i oder i n Punktschr i f t v e r f ü g b a r w ä r e , we i l so eine völ l ig se lbs tänd ige 
Einarbei tung u n a b h ä n g i g v o n Computerkenntnissen u n d ju r i s -Er fahrung m ö g l i c h w ä r e . 
E i n Scanner, m i t dem Passagen auf D a t e n t r ä g e r eingelesen werden k ö n n e n , steht n ä m l i c h 
h ä u f i g nicht zur V e r f ü g u n g u n d erfordert je nach Schr i f t typ u n d Kenntnis des Anwenders 
mehr oder weniger umfangreiche Korrekturarbei ten . 

Vergleich von Formular- und Expertenmodus 

W i e bereits e r w ä h n t , v e r f ü g t die jur is data disc ü b e r einen Formularmodus , der insbesonde­
re dem A n f ä n g e r (b l ind oder sehend) den Einstieg erleichtert. Ist jedoch das Suchformular 
v o l l , oder sollen mehr E i n t r ä g e z. B . i n die Suchfelder zur Eingabe v o n T e x t w ö r t e r n einge­
geben werden, werden alte Suchanfragen durch die neuen Eingaben v e r d r ä n g t . I n diesem 
Fall m u ß m i t H i l f e der F3-Taste auf den Expertenmodus umgeschaltet werden, der die vor­
herigen Suchanfragen u n d -ergebnisse anzeigt. W i r d die Dialogeingabe i m Expertenmodus 
beherrscht, sind Recherchen m.E. sogar schneller m ö g l i c h als i m Formularmodus (Voraus­
setzung ist allerdings, d a ß man schnell und sicher genug schreibt). I m ü b r i g e n ist f ü r weite­
re Anregungen zur E f f e k t i v i t ä t s s t e i g e r u n g ein Vergleich m i t den M ö g l i c h k e i t e n der juris¬
Abfrage m i t " juris Fo rmula r " i m Expertenmodus bzw. einem h e r k ö m m l i c h e n Telekommu­
nikat ionsprogramm ä u ß e r s t au f s ch luß re i ch : 

Zu wenig Such-Kontext im " jur is Formula r" bzw. ein h e r k ö m m l i c h e s Te lekommunika t ionsprogramm bieten w ä h r e n d 
CD-ROM-Expertenmodus der ganzen Online-Recherche i m Expertenmodus den Ü b e r b l i c k ü b e r eine komplet te B i l d ­

schirmseite. Somit k ö n n e n ü b e r 20 Suchanfragen eingesehen u n d aufgegriffen werden. I m 

2570 
J u r P C - A r c h i v : http: / /www.jurpc.de 

jur-pc 3+4/94 

http://www.jurpc.de

